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Vor der El
Hochspannung aus dem Balkan.

Die politische Lage aus dem Balkan ist in ein Sta¬
dium getreten , dessen Weiterentwicklung in nächster
Zukunft zur Entladung des bis zum Platzen ausgehäus-
ien Konfliktsstofss sichren mutz. Die Gründe für diese
Zuspitzung der Situation dürsten einmal in der Tat¬
sache des Abschlusses des türkisch-bulgarischen Vertrags
liegen, andererseits aber in dem letzten mit allen Mit¬
teln gemachten Persuch des Bierverbandes . Bulgarien
und damit auch die andern Balkanstaaten zum aktiven
Eingreifen zu seinen Gunsten zu bestimmen. Da die
Angriffe gegen die Dardanellen bisher nur riesige
Opfer gekostet haben , ohne znm Ziel zu führen , sollte
Bulgarien die Türkei von der Landseite angreisen,
wahrend man Rumänien nach der Richtung bearbeitet,
es solle Oesterreich-Ungarn in den Rücken fallen , um
ihm Siebenbürgen und die Bukowina zu cntreitzcn. Als
Hauptfaktor in der ganzen Rechnung des Bierverbands
entstand, oh Ironie des Schicksals, gerade jener Vnl-
kanstaat , den man im Balkankrieg am schmählichsten
behandelt hatte , und ausgerechnet von dem betrogenen
Bulgarien erwartete man , datz es nochmals als Banner¬
träger für Rußlands Interessen aus dem Balkan vor-
angchen solle. War Bulgarien für den Bierverband ge¬
wonnen , so war man der Beihilfe Rumäniens sicher,
und Griechenland , das durch den Eintritt Italiens in
den Krieg mißtrauisch gemacht worden war . wäre eben
nach Dreivcrbandsart so oder so beiseite geschoben wor
den. Daß sich die Alliierten da keine großen Skrupeln
machen, das haben sie ja durch die Besetzung der griech¬
ischen Inseln gezeigt, und durch den brutalen wirtschaft¬
lichen Druck, den sie aus alle neutralen Staaten aus
üben. Der seine Plan ist an der bulgarischen Politik
gescheitert. Man war sich in Bulgarien wohl darüber
klar, daß ein siegreicher Pierverband trotz aller Ver¬
sprechungen die Wünsche des bulgarischen Volkes bezüg¬
lich Mazedoniens wahrscheinlich eben nicht erfüllt hätte,
und die zugestandenen „Ercnzberichtigungen " gegen die
Türkei hätte sich das bulgarische Heer, genau so wie
Italien , erst erstreiten inüstcn.

In seiner höchsten Not hat sich aber der Viervcr-
band durch den Abschluß des türkisch-bulgarischen Ver¬
trags nicht abhalten lassen, nochmals einen letzten
Schritt in Sofia zu unternehmen . Die Vierverbands¬
gesandten haben einzeln beim Ministerpräsidenten Vor¬
gesprächen. Welche Bedeutung diese letzte „Demarche"
haben soll, ist nur zu vermuten . Es dürfte sich wohl
kaum nochmals um weitergehende Vorschläge handeln,
sondern eher um die Frage , wie sich Bulgarien verhal¬
ten werde, wenn die verbündeten Zentralmächte einen
Vorstoß über Serbien nach Kcknstantinopel machen wür¬
den. Es würde sich dann darum handeln , ob Bulgarien
den Heeren der Zentralmüchte den Durchmarsch gestattet.
Die Unterredung kann sich auch darum gedreht haben,
ob Bulgarien beabsichtige, Serbien gleichzeitig anzu¬
greifen , und Mazedonien zu besetzen. Jedenfalls darf
man eher annehmen , daß es sich bei descm hochosfiziellen
Vorgehen des Vierverbands um eine Drohung handelt
als um einen letzten Verständigunasversuch. Wie weit
die Stimmung in Bulgarien sich entwickelt hat , sehen
wir aus den Erklärungen selbst oppositioneller Führer,
die einem italienischen Korrespondenten erklärten , nn
Falle eines siegreichen Vordringens der dentsch-öster-
reichisch-ungarischen Heere durch Serbien müßte Bul¬
garien wohl oder übel den Durchmarsch nach der Türkei
gestatten. Rußland werde dann jedenfalls an der Küste
des Schwarzen Meeres auch Truppen landen , und Bul¬
garien würde so das Schlachtfeld fremder Heere. Mehr
als die Erlaubnis zum Durchmarsch würde Bulgarien
den Zentralmächten nicht geben, denn es sei ausgeschlos¬
sen, daß das bulgarische Heer je gegen Rußland kämpfe.
Daß man in Vierverbandskreisen selbst nicht mehr an
eine Verständigung der Balkansiaatrn im Sinne der
Alliierten glaubt , das geht auch aus einem Artikel des
„Corricre della Sera ", der immer gut unterrichtet ist,
hervor. Der Artikel macht der Dierverbandediplomatie
schwere Vorwürfe , weil sie so „langsam" gearbeitet habe.

ltsWullg. 7 MM
Der Pierverband könne mindestens zur Zeit aus eine
Teilnahme Rumäniens und auch Bulgariens nicht rech¬
nen. Ebensowenig könne er auf Griechenland rechnen,
das die Vorgänge in den anderen Balkanstaaten auf¬
merksam verfolge. Die Anstrengungen gegen den ge¬
meinsamen Feind müßten mindestens vorerst ausschließ¬
lich vom Vierverband geleistet werden. In Griechenland
hat infolge der Vergewaltigungspolitik des Vierver¬
bands und seines unredlichen Spiels bezüglich der Ver¬
teilung der Beute eine von Tag zu Tag steigende Er¬
bitterung eingesetzt, die sich in sckrarsen Angriffen gegen
die Politik des Bicrverbands Lust macht. Die Tele
grammspionage . die schon seit einem Jahr von Ruß¬
land und England getrieben worden ist, wird zum An¬
laß sä-ärfster Aeußerungen gegen die Moralität des
Dreiverbands genommen. Diese Handlungsweise ent¬
spreche ganz seiner sonstigen Heuchelei. Man spreche
vom Schutz der Freiheit der kleinen Nationen und des
Nationalitätenprinzivs , während man durch die Be¬
setzung der griechischen Inseln die Neutralirät Griechen¬
lands verletzt und auch auf alle anderen neutralen
Staaten einen brutalen Druck ausübt . Gleichzeitig ver¬
spreche der Dreiverband Italien den griechischen Dode-
kanesos, Albanien und die slawische Küste an der Adria.
So falle allmählich die heuchlerische Maste , die das
wahre Gesichk"drs" Drervetbands bisher verhüllt habe.
Was Rumänien anbelangt , so können wir nicht recht
glauben , daß es seine Neutralität im jetzigen Stadium
der militärischen Lage aufgeben wird , um die Russen
zu retten , und von Serbien weiß man eigentlich gar
nicht, was es machen will , im Hinblick auf den von
allen Seiten ausgeübten Druck.

Das aber darf wohl mit Bestimmtheit gesagt wer
dein Der Balkan wird in den nächsten Wochen unsere
erhöhte Aufmerksamkeit in Anspruch nehmen. Darauf
weisen nicht nur die Truppenzusammeiiziehungcn der
Zentralmächte an der serbisch-rumänischen Grenze hin.
das deuten auch die Absichten des Vcerverbands an,
in Saloniki mit oder ohne Erlaubnis Griechenlands
Truppen zwecks Hilfe für Serbien zu landen , und gleich
zeitig mit einem großen Heer einen letzten Versuch zur
Eroberung Konstantinopels zu machen

O. 8.
„Der Balkan im neuen Zeichen."

Berlin , 15. Cept. Graf Revcntlow schreibt in der
„Deutsch. Tagcszeitg ." unter der Ueberschrift: „Der Bal¬
kan im neuen Zeichen" : Der türkische Kriegsminister
Enver Pascha hat dem Herzog Johann Albrecht die
Truppen vorgeführt mit den Worten : „Die Gegenwart
des Herzogs von Mecklenburg ist das Zeichen der An¬
kunft der großen deutschen Armee." Damit hat Enver
Pascha das Wort ausgesprochen, in dessen Zeichen die
Balkanlage jetzt getreten ist und in dem sie sich ent¬
wickelt: Im Zeichen der großen deutschen Armee . Jetzt,
wo nach dem neuerlichen Ausspruch des Reichskanzlers
große deutsche Armeen frei geworden sind zu neuen
starken Schlägen, wird die indirekte Wirkung unserer
Armeen im Osten und Südostcn ergänzt durch unmit¬
telbares Eingreifen von Strcitkräften Deutschlands und
Oesterreich-Ungarns, um die Balkansrage endgültig zu
bestimme«. Die Notwendigkeit solchen Vorgehens (die
serbische Ecke) ist hier oft dargelegt worden . So ist das
Wort Enver Paschas in Gegenwart des Herzogs von
Mecklenburg eine Fanfare , die man in allen Balkan¬
staaten gehört hat und nicht nur dort , sondern auch in
Petersburg , in London .Paris und Rom.

Bulgarien.
(WTV .) Sofia , 15. Sept . Die „Agence Bulgaire"

meldet : Die Vertreter der Mächte des Vicrverbandes
statteten gestern vormittag dem Ministerpräsidenten
gesonderte Besuche ab und Lberbrachten ihm eine ergän¬
zende Mitteilung , über deren Inhalt strengstes Still¬
schweigen gewahrt wird.

Dömbsrg.
Wien, >5. Sept . Wiener Blälicr melden aus Sofia,

daß dort vom Viervcrdand eine Bank mit 18 Miillonen
Frauken Kapital gegründet wurde. Direktor der Bank
ist Ghenadiew . — Man sicht, der Bierverdand gibt sein
Spiel noch nicht verloren , sonst würde er nicht in dieser
hochkritischen Zeit eine derartige Finanzgründung über¬
nehmen. Die Berufung Ehenadiews , des Exministers
mit seiner anrüchigen Vergangenheit , znm Leiter der
Bank aber zeigt, daß mit der Gründung reine politische
Zwecke oersvlgt werden, und hiebei spielte die Bestech¬
ung durch die Vierverdündler von jeher eine besondere
Rolle.

Kopenhagen, Ni. Sept . Rach einem Londoner Tele¬
gramm aus Sofia , das dem „Lokalanz." übermittelt
wird , hat der bulgarische Kriegsminister Befehl ge¬
geben, daß alle Mitglieder des bulgarisch-mazedonischen
Verbandes , sowie alle Bulgaren aus den mazedonischen
nnd thrazischen Gebieten zwischen 25 und 40 Jahren
unter die Fahnen gerufen werden , um eine besondere
mazedonische Division zu bilden.

Rumänien.
Berlin , 15. Sept . Der „Voss. Zeitg ." wird aus Bu¬

karest gemeldet : Die plötzliche Ankunft des Gesandten
in Petersburg , Konstantin Diamandi , wird in politi¬
schen Kreisen lebhaft besprochen. Die hier verbreitete
Lesart besagt, daß der Gesandte mit einer Sonderbot-
schast betraut ist, um Rumänien noch im letzten Augen¬
blick durch das Angebot, ihm Bcssarabien abzutreten,
für den Bieroerband zu gewinnen. Aber die Beding - .
ungeir entwerten das Zugeständnis . Selbst ehemalige
russophile Führer , die sich nicht genugtun konnten in
Gehässigkeiten gegen die Zentralmächte , sind angesichts
des russischen Zusammenbruchs ganz kleinlaut gewor¬
den. Selbst diese Russophilen sind heute zufrieden , wenn
Rumänien bei seiner Neutralität verharrt. Ein Ge¬
schenk Bessarabiens aus der Hand Rußlands habe keine
größere Bedeutung als die im letzten Augeirblick den
Polen versprochene Autonomie . Rußland vermöge die
Behauptung von Bcssarabien den Rumänen heute nicht
mehr zu garantieren , bliebe aber Rußland schließlich
der Sieger , so traut man ihm hier zu, daß es schon nach
wenigen Jahren Bcssarabien zurückfordern würde , zu¬
mal dieses bereits so stark russifiziert sei, Laß es ge¬
radezu als russisches Gebiet gilt . Man hält hier des¬
halb die Sendung Diamandis allgemein für gescheitert.
Rumänien scheint entschlossen zu sein, aus seiner Neu¬
tralität nicht mehr herauszutrcten und das Schicksal
mit wechselndem Kriegsglück nicht herauszusordern.
Die Beziehungen zu Bulgarien sind freundschaftlich und
man möchte sich diese Freundschaft nicht verscherzen. Dia¬
mandi ist auch nicht eine Persönlichkeit , die imstande
wäre , aus die Geschicke Rumäniens in entscheidender
Stunde bestimmenden Einfluß zu gewinnen.

O r Loge auf den Kriegsschauplätzen.
Di « deutsche amtliche Meldung.

(WTB .) Großes Hauptquartier , 15. Sept . (Amt¬
lich.) Westlicher Kriegsschauplatz.  Ein fran¬
zösischer Angriffsversuch am Hartmannsweilerkopf wurde
durch unser Feuer verhindert. Ein bei Recheq, nahe der
französisch-schweizerischen Grenze, beobachteter Fessel¬
ballon wurdehcruntergeschossen. Er iiberschlug sich und
stürzte ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Heeresgruppe
des Eeneralfeldmarschalls o. Hi n d e n b » rg: Am Brilk-
kentops westlich von Diinaburg Kämpfe. Bei Soloti
(südwestlich von Diinaburg) wurde die feindliche Ka¬
vallerie geworfen. An der Wilia , nordöstlich und nord-



Amtliche Bekanutnrachaugen.

MmrtmchW.
Die im Oberamtsbezirk Calw wohnhaften , im wehr¬

pflichtigen Alter stehenden ehemaligen Personen des
Beurlaubtenstandes , die als dauernd garuisondienst-
unfähig entlasten worden sind und deshalb bisher von
jeder Gestellung befreit waren , haben sich in der Zeit

vom Mittwoch , den 15. bis Sonntag , den 18. Sept . d. I .,
nachmittags 4 Uhr,

bei dem Bezirksfeldwebel des Hauptmeldeamts Calw
in Calw mündlich oder schriftlich anzumelden . «

Hiebei ist Nachstehendes genau zu beachten:
1) zur Anmeldung kommen also alle Mannschaften in

Betracht , welche in der Zeit vom 4. September 1878
bis 31. Dezember 1895 einschl. geboren sind, militii-
risch ausgebildet d. h. aktiv gedient oder eine mehr¬
wöchige militärische Hebung mitgemacht haben , einer¬
lei ob sie vor oder während des Krieges als dauernd
garnisondienstunfähig bezeichnet wurden.

2) Den Meldungen sind die Militärpapiere beizufügen.
Sollten diese fehlen, so sind Geburtsdatum und -Ort,!
Zahresklasse und Waffengattung genau anzugeben. ,

8) Kriegsbeschädigte aus den Jahren 1914/15 unter¬
liegen dieser Anmeldung nicht.

4) Die Angemeldeten werden in der allernächsten Zeit
durch Gestellungsbefehle zur Musterung beordert.

5) Die Unterlassung der Anmeldung wird bestraft.
K. Bezirkskommando.

Die Ortsbehörden werden beauftragt , Vorstehendes
in den Gemeinden wiederholt auf ortsübliche Weise be¬
kannt zu geben.

Falls Zweifel über die Anmeldung entstehen,
wollen die Herren Ortsvorsteher eventl . telefonisch mit
dem Haupt -Meldeamt Talw in Verbindung treten.

Calw,  den 15. Sept . 1915.
K. Oberamt : Binder.

An die Se bstversorger!
Nach 8 5 der Bundesrrtsverordnungen vom 28.

Juni 1915, betreffend den Verkehr mit Brotgetreide
und Mehl , Gerste und Hafer , ist, sobald sich rin land¬
wirtschaftlicher Betrieb über die Grenzen eines Kom¬
munalverbandes hinaus erstreckt und das beschlag¬
nahmte Getreide innerhalb dieses Betriebs von einem
Kommunaloerband in den andern gebracht wird , der
Besitzer des Getreides verpflichtet , die Ortsänderung
binnen 3 Tagen unter Angabe der Eetreidearten und
ihrer Mengen beiden Kommuaaloerbänden anzuzeigen.

Da bisher derartige Anzeigen sehr spärlich ein¬
kamen, werden die

Herren Ortsvorsteher
beauftragt , die in Betracht kommenden Selbstversorger
auf Vorstehendes durch ortsübliche Bekanntmachung be¬
sonders hinzuweisen.

Dabei ist zu bemerken, datz den Schultheihenämtern
von jedem Eetreidekaus bezw. Verkauf (Saatfruchtkauf
rc.) neben der oberamtlichen Erlaubnis Anzeige zu er¬
statten ist, damit die Schultheißenämter in der Lage
sind, die Unternehmerkarten entsprechend zu ergänzen.

Calw,  den 14. Sept . 1915.
_ K. Oberamt : B. i n d e r.

Hinterkorn.
Die Verfütterung von Hinterkorn ist bis auf Wei¬

teres verboten.
Die Versiegelung der Schrotmühlen ist strenge zu

überwachen.
Anordnungen des Kommunalverbandes bezüglich

des Hinterkorns werden voraussichtlich im Laufe dieser
Woche noch erlassen.

Calw,  den 14. Sept . 1915.
K. Oberamt : Binder.

K. Evaug . Bezirksschulamt N -gvls.
A« die Olisschulräte und Lehrer des Bezirks.
Das Bezirksschulamt ist ans Fernsprechnetz aageschlos-

fe» worden m t der Rufnummer 8ö.
Nagold , 15. September 1915.

Schulrat Schott.

westlich von Wilna , wurden feindliche Gegenangriffe
abgewiefen. Oestlich von Olita und Grodno drangen
unsere Angriffe weiter vor. Südöstlich des Njemen
wurde di« Szczara an einzelne» Stellen erreicht. Es
find über 988 Gefangene gemacht.

Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls Prinz
Leopold  von Bayern : Der Gegner ist über die
Szczara zuriickgedrängt.

Heeresgruppe de» Eeneralfeldmarschalls v. M a k»
kenfen:  Die Verfolgung auf Pinsk wird fortgesetzt.
Die Sefangenenzahl hat sich auf über 788 erhöht.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.  Die deiit-
sche» Truppen wiesen feindliche Angriffe blutig ab.

Oberste Heeresleitung.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht
(WTB .) Wien , 15. Sept . Amtliche Mitteilung

vom IS. Sept . mittags . Russischer Kriegsschau¬
platz.  An der besfarabischen Grenze wiesen unsere
Truppen einen russischen Angriff ab. Am Dnjcstr und
vor unseren Stellungen östlich von Buczacz herrschte
Ruhe . An allen anderen Teilen unserer galizischen und
wolhqnischen Front tam cs abermals zu schweren, für
den Feind erfolglosen Kämpfen . Nordöstlich von Dubno
lieh der Feind bei einem nächtlichen Gegenangriff nebst
zahlreichen Toten K Offiziere und 888 Mann an Gei
fangenen und 3 Maschinengewehre als Beute zurück.
Ungarische Heeres- und Landwehrbataillone und das
Otocaner Infanterieregiment Nr . 79 haben hier unter
Führung entschlossener selbsttätiger Kommandanten
neuerliche Proben kriegerischer Tüchtigkeit abgelegt . In
dem Wald - und Sumpfgebiete des Stqr und des Pri(
piatj warf unsere Kavallerie in den letzten Tagen zahl¬
reiche feindliche Reiterabteilungen zurück. Die in Li¬
tauen kämpfenden k. und t . Streitkräste erreichten im
Verein mit unseren Verbündeten die Sczcara.

Italienischer Kriegsschauplatz.  Zm Ti¬
roler Grenzgebiet hielten die gewöhnlichen Geschiitz-
kämpfe auch gestern an . Oestlich des Lodinul -Passes
schritten unsere Truppen zum Angriff und eroberten
die feindlichen Stellungen auf dem Findenig -Kofc! und
aus dem Kamm südöstlich dieses Erenzberges . An der
kiistenländischenFront feuerte die italienische Artillerie
mit erhöhter Heftigkeit gegen unsere Stellungen von
Zavorcek bis zum Tolmeiner Brückenkopf. Feindliche
Angriffe auf den Zavorcek und im Vrsic-Eebiete bra¬
chen zusammen. Ebenso wurden die übrigen Annähe¬
rungsversuche des Gegners im Abschnitt von Doberds
vereitelt.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabs:
von Höf er , Feldmarschalleutnant.

Bor Riga.
Rotterdam , 15. Sept . Der Korrespondent der „Ti

mes" besuchte Riga und sandte seinem Blatte eine vom
9. ds. Mts . datierte Schilderung , der er lt . „Deutsch.
Tageszeitg ." unter anderem schreibt: Es scheint, daß
die verteidigende Armee erst aus Petersburg erfuhr,
in welch kritischer Lage sie sich befindet . Alle russisch Ge¬
sinnten haben die Stadt verlassen, in der man nur mit
besonderer Erlaubnis verbleiben darf . Die Zurückge¬
bliebenen aber warten in aller Seelenruhe auf die Ein¬
nahme der Stadt , da sie meist deutfchgesinnt sind. Jeg¬
licher Metallgegenstand ist längst fcrtgeführt , sogar die
Schilder an den Denkmälern . Die Fabriken und Hotels
sind alle geschlossen. Die nächste Verteidigungslinie liegt
20 Meilen vor der Stadt . Aber vor dieser und der Front
gibt es noch eine ganze Menge guter Befestigungen , daß
die Lage noch gar nicht so verzweifelt ist. Die Stimmung
ist aber auch, wie der Berichterstatter schreibt, viel besser
als in Petersburg , wo allerdings pessimistische Gerüchte
umgehen.

Kopenhagen , 15. Sept . Der Korrespondent der „Ti¬
mes" an der russischen Front telegraphiert , wie dem
„Lokalanz." berichtet wird , daß Riga jetzt ernst bedroht
sei, da die deutschen Truppen südlich der Stadt ange¬
langt seien. Man hätte ausgezeichnete Verteidigungs¬
werke angelegt , die imstande sein würden , den Feind
längere Zeit aufzuhalten.

Der ruffische Rückzug.
(WTB .) Berlin . 16. Sept . Laut „Verl . Tagebl ."

berichtet der Mitarbeiter einer französischen Zeitung,
der der russischen Armee auf ihrem Rückzug gefolgt war,
Polen sei heute eine Wüste. Wo die Bevölkerung dem
Vernichtungsbefehl nicht folgte , wurden besondere
Brandabteilungen gebildet , die die Kirchen mit Petro¬
leum und Dynamit niederbrannten . Mehrere Millionen
Menschen würden auf den Landstraßen mit Kolbens
schlügen in die Ferne getrieben.

Der große franzöfisch-itaiienische Plan.
Frankfurt , 15. Sept . Die „Franks . Zeitg ." meldet

aus München .In einer Zuschrift, die der „Münchener
Zeitung " von hochgeschätzter Seite zuging, heißt es unter
anderem : Die Vorbereitungen zu einem breiten Ein¬
marsch ins Elsaß werden von französischer Seite schon
seit Monaten betrieben . Der französischen Bevölkerung
wie auch der belgischen will es nicht mehr recht in den
Sinn , daß sie für englische Machtbedürfnisse kämpfen
und bluten soll. Es wächst da eine Verstimmung heran,
die das Einvernehmen mit den Bundesgenossen er¬
schwert und die Opferfreudigkeit für die Landesvertei¬
digung selbst behindert . Für die Rückeroberung der
Reichslande aber hofft die französische Regierung ihr
Volk noch immer entflammen zu können. Das ist setzt
die Hauptaufgabe des Generals Zoffre . Ob er sie mit
oder ohne Verletzung der Neutralität der Schweiz durch¬
führen will oder kann, steht noch dahin . Er richtet sich
für beide Fälle ei-n, und in beiden ist den Italienern
eine wesentliche Rolle zugedacht.

Ein englischer Transportdampfer versenkt
Berlin , 15. Sept . Wie laut »Boss. Zeitg ." aus Wien

mitgeteilt wird , hat ein österreichisch-ungarisches Unter¬
seeboot, das Schiffsleutnant Ritter von Trapp komman¬
dierte , vor einigen Tagen in der südlichen Adria einen
großen englischen Transportdampfer torpediert und
versenkt.

Italien.
„Gin anderes Phänomen ".

(WTB .) Bern . l5 . Sept . „Gazetta del Popolo"
meldet : Der bisherige italienische Botschafter in Kon¬
stantinopel , Garroni , hatte mit dem König im Haupt¬
quartier eine Besprechung und stattete gestern früh Gio-
litti einen Besuch in dessen Villa in Bardonecchio ab.
— Das Blatt schreibt, diese Zusammenkunft stehe wahr¬
scheinlich in Verbindung mit einem anderen Phänomen,
das gegenwärtig in gewissen politischen Kreisen reife.

(WTB ). Berlin . Wie groß in Italien die Angst
vor Eiolittis Rückkehr in das Ministerium ist, geht, wie
das „Berl . Tagebl ." meldet , daraus hervor , daß der
Senator Garroni , der bisherige italienische Botschafter
in Konstantinopel , als Berschwörer verdächtigt wird,
weil er seinem Freunde Giolitti einen längeren Besuch
abstattete.

Unzufriedenheit in Italien.
Lugano , 15. Sept . 95 italienische Abgeordnete be¬

gaben sich zu Salandra , um ihm die Bitte nach Ver¬
öffentlichung der Verlustlisten des italienischen Heeres
zu unterbreiten und ihn aufmerksam zu machen, daß

eine große Unruhe und Unzufriedenheit im Volke über
das Fehlen der Verlustliste platzgreife. Salandra ver¬
sprach, die Angelegenheit dem nächsten Ministerrat zu
unterbreiten . In Turin haben am Sonntag verein¬
zelte Teuerungsdemonstratione « auf der Via Emanurl
stattgefunden.

Cardorna uvpäß ich.
Berlin , 16 Sept . Nach dem „Berliner Lokal¬

anzeiger " läßt das Befinden Cardorna - , wie eine
Mailänder Zeitung mittetlt , seit einiger Zeit ; n
wünschen übrig . Schweizer Blätter erbl ' cken in
dieser Nachricht einen Hinweis auf Rücktrittsmöglich¬
keiten . — Sollte Cardorna infolge des andauernd
schlechten W tters Schnupfen bekommen haben?

Ita ionisches
Wien , 14. Sept . Die „Reichspost" meldet aus Lu¬

gano : Die öffentliche Meinung in Italien ist sehr be¬
unruhigt wegen der Zunahme der Lieferungsskandale.
In Florenz wurden zwei Verhaftungen vorgenommen,
in Mailand drei und in Faenza fünf , wobei es sich jedes¬
mal um einen anderen Fall handelt . Der Schuhskandal
in Faenza (Lieferung von Militärstiefeln mit Papp¬
sohleneinlagen ) nimmt geradezu riesige Dimensionen an.

Amerika.
Die Bierverbandean eihe in Amerika.
(WTB .) Newyork, 15. Sept . Reuter meldet : Die

französisch-englische Finanzkommission beabsichtigt, hier
1000 Millionen Dollars aufzunehmen auf britische und
französische Regierungsbonds ohne weitere Sicherheiten.
Seitens der Finanzmanner wird erklärt , man habe
allen Grund zu der Annahme , datz die Regierung der
Vereinigten Staaten sich von der Anleihe fernhalten
werde, weil dies sonst mit der Neutralität unvereinbar
fein würde . Wenn Geld aufgebracht werden kann , so
wird die ganze Anleihe hier begeben werden.

(WTB .) Washington . 15. Sept . Das Reutersche
Bureau erfährt an hochoffizieller Stelle , daß die Re¬
gierung der Vereinigten Staaten Verhandlungen mit
Vertretern der Alliierten wegen einer Anleihe von
1000 Millionen Dollars weder billigen noch mißbilligen
werde. Man nahm den Standpunkt ein , daß die Ban¬
kiers der Regierung keine Mitteilung gemacht hätten
und deshalb frei seien, nach Belieben zu handeln , so¬
lange sie kein Gesetz verletzen. Trotz des enormen Be¬
trags sehen die Behörden die Anleihe als einen ein¬
fachen Handelskredit an . —- Es ist eigentümlich, wie die
Regierung in Washington beide Augen zu schließen
weiß, wenn es sich um eine Verletzung der Neutralität
der Vereinigten Staaten zu Gunsten des Pierverbandes
handelt.

(WTB .) London, 16. Sept . „Central News " mel¬
den aus Washington : Pierpont Morgan hat die fran¬
zösischen und englischen Finanzleute zusammen mit 175
Bankiers und sonstigen hervorragenden Geschäftsleuten
zu einem Empfangsfest in Wallstreet eingeladen . Man
glaubt mit Sicherheit , daß es den Alliierten glücken
wird , eine fünfprozentige Anleihe von 100 Millionen
Pfund Sterling aufzunehmen . Die deutsche Presse Ame¬
rikas tadelt scharf das Anleiheprojekt und bezeichnet
es als eine flagrante Verletzung der Neutralität.

Der Fall Dumba.
(WTB .) Washington . 15. Sept . (Reuter .) Das

Justizdepartement untersucht sorgfältig die Angelegen¬
heit Archibalds , um gleich nach seiner Rückkehr nach
Amerika die Verfolgung aufnehmen zu können. Es
heißt , daß Wilson Maßregeln treffen will , um zu ver¬
hindern , daß zukünftig Boten mit amerikanischen Pässen
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von Vertretern Deutschlands und seiner Bundesgenossen
benützt werden, um Berichte durch die anglo -sranzösische
Linie hindurchzubringen . — Das nennt Herr Wilson
wohl Neutralität üben. Er soll einmal zuerst feststellen,
wieso es kommt, daß das Bureau Reuter seit Beginn
des Krieges alle offiziellen und inoffiziellen Schritte
der amerikanischen Regierung vor ihrer Veröffentlich¬
ung bekannt zu geben in der Lage ist. Die Echriftl.

(WTB .) Newqork. 15. Sept . (Reuter .) Der öster¬
reichisch-ungarische Botschafter Dumba hat erklärt , daß
er seine Regierung um die Gewährung eines Urlaubs
gebeten habe, damit er die Umstände, die zu dem Er¬
suchen um seine Abberufung führten , aufklären könne.

Der Fall „Arabic" >
(WTB .s Rewqort . 15. Sept . Nach einem Funk¬

spruch des Privatkorrespondenten von Wolffs Telegr .-
Bureau meldet „Associated Preß " aus Washington:
Staatssekretär Lansiug hat mitgeteilt , daß über den
Borschlag Deutschlands, den »Arabic "-Fall einem
Schiedsgericht zu unterbreiten , von den Vereinigten
Staaten noch keine Entscheidung getroffen worden sei. ^

Aus Stadt und Land.
Calw, den 16 September 191k.

Samrn'ung und Verwertung von Pilzen.
* Infolge einer Anregung des Württ . Pilz -Aus¬

schusses in Stuttgart hatte das Kgl . Oberamt auf vor¬
igen Samstag nachmittag diejenigen Bezirksangehö¬
rigen , welche sich für die Sammlung und Verwertung
von Pilzen interessieren , zu einer Besprechung in das
Georgenäum hier eingeladen , lleber Erwarten groß
war die Zahl der Damen und Herrn , welche mancherlei
Pilze als Demonstrationsmaterial mitbrachten und Be¬
lehrung teils gaben , teils empfangen wollten . Nachdem
der Oberamtsvorftand die Erschienenen begrüßt , sowie
Zweck und Ziel der Versammlung dargelegt hatte , gab
Professor Strudel hier unter Vorzeigung und Erklärung
vieler Pilze über den Nährwert und das Vorkommen
von Pilzen im Bezirk Calw Aufschluß, indem er aus - !
führte , daß im allgemeinen eine gewisse Armut an eß¬
baren Pilzen im Calwer Bezirk festzustellen sei, denn es

kommen fast nur Chaiirpignons , Steinpilze und Pfiffer¬
linge (oder Eierpilzes in bescheidenem Umfange vor;
der Nährwert der Pilze werde meist überschätzt. Forst¬
meister Wurm -Stammheim bestätigt die Erfahrungen
des Vorredners und glaubt , daß Pilze als Ersatz für
Fleisch usw. kaum betrachtet werden können. Die Haupt¬
lehrer Mönch-Rötenbach. Rehm -Teinach und Scheub-
Zwerenberg wiesen darauf hin , daß außer den genann¬
ten eßbaren Pilzen auch noch Reizker und Kuhpilze sich
finden und daher doch wohl in einzelnen Orten Samm¬
lungen von eßbaren Pilzen eingeleitet werden könnten.
Lehrer Haug-Liebenzell hat aus den in der Umgegend
von Liebenzell gesammelten Pilzen Extrakt hergestellt
und zeigt denselben vor. Apotheker Reichmann -Calw
gab zweckdienliche Ratschläge für eine gute Zubereitung
der Pilze . Frau Dekan Wunderlich -Althengstett , Vor¬
steherin der Beratungsstelle für Volksernährung glaubt,
daß den Pilzen als allgemeines Dolksnahrungsmittel
nur eine mäßige Bedeutung zukommen werde, zumal
es auch im Bezirk an Arbeitskräften , welche die Pilze
in größeren Mengen sammeln könnten, fehle, dagegen
möchte sie das Mehl aus gedörrten Pilzen geringerer
Art als schätzbares Hühnerfutter empfehlen. Der Vor¬
schlag von Forstmeister Wurm , es wollen die im Bezirk
Lalw gesammelten eßbaren Pilze unsern 3 Lazaretten
(in Lalw , Hirsau und Liebenzells als „Liebesgaben für
das Rote Kreuz" zugewendet werden, fand allgemeine
Zustimmung ; zugleich wurden als Pilzkenner , welche
vor der Ablieferung bezw. Verwertung der Pilze ihr
Gutachten über die Eßbarkeit derselben abgeben wür¬
den, bezeichnet: Professor Strudel , Dr . Brösamlen,
Forstmeister Wuvm, Rektor Beutel und Hauptlehrer
Pfrommer für das Vereinslazarett Calw , Apotheker
Kalchreuter -Hirsau für das dortige Bereinslazarett und
Lehrer Hang in Liebenzell für das Res.-Lazarett Lie¬
benzell.

Liebesgaben an die Front!
Der Plan des Württ . Landesvereins vom Roten

Kreuz, die Liebesgabensendungen an unsere württem-
bergischen Truppen Heuer statt auf Weihnachten auf den
Geburtstag der Königin zu verlegen , hat anscheinend
wenig Anklang gefunden, denn bis jetzt ist nur ein

kleiner Teil der Liebesgabenschachteln abgeholt worden.
Zuzugeben ist, daß in letzter Zeit große Anforderungen
an den Wohltätigkeitssinn unserer Bevölkerung gestellt
worden sind, aber wenn es gilt , unseren Feldsoldaten
eine Freude zu bereiten , sollte niemand , der es kan»,
zurückstehen. Es wäre bedauerlich, wenn unser Bezirk,
der in Beziehung auf Wohltätigkeit stets in vorderster
Reihe stand, diesmal hinter andern Oberamtsbezirken
zurückstehen müßte.

Die neue Bahnlinie Böblingen —Renningen.
* Die Bahnstrecke Böblingen —Magstadt —Ren¬

ningen ist nun bis auf einige Kleinigkeiten sbrtiggestellt
und soll auf 1. Oktober eröffnet werden. Damit ist ein
Verbindungsglied zwischen den beiden von Stuttgart
in den Schwarzwald führenden Bahnen geschaffen. In
der württ . Eisenbahnbaugeschichte spielte seiner Zeit,
wie dem „Merkur " zu dieser Nachricht geschrieben wird,
der Plan einer direkten Linie Stuttgart —Böblingen—
Weil der Stadt —Calw eine bedeutende Rolle , bis dieser
Gedanke, hauptsächlich dank dem Einfluß des Frhrn . v.
Varnbüler , durch den Sieg der sog. „Milchstraße", d. h.
der Linie Zuffenhausen —Leonberg—Calw , verdrängt
wurde . Jetzt ist jener alte Plan in gewissem Sinn ver¬
wirklicht ; aber freilich, für den Durchgangsverkehr nach
Calw ist die neue Linie nicht berechnet, das zeigt schon
die Art der Abzweigung in Böblingen und der Ein-
mündung in Renningen : an beiden Orten müßten durch¬
gehende Züge umgespannt werden ; und eine Verkürzung
des Wegs würde die neue, in starken Kurven verlau
sende Linie auch nicht bringen . Also die neue Bahn
wird eine Lokalbahn sein und bleiben.

SCB. Stuttgart, 14. Sept. Auf deyi heutigen Most¬
obstmarkt auf dem Wtlhelmrplatz betrug di« Zufuhr 2000
Zentner. Preis 5.50—6 Mk. der Zentner. — Dem Kar¬
toffelmarkt waren 400 Zentner zugeführt. Preis 4.20—4.60
Mk. der Zentner. — 100 Stück Filderkraut kosteten 15—18
Mk. — Dem gestrigen HopfeumarKt im städischen Lager-
Haus waren 40 Ballen zugeführt. Preis 25—40 Mk. der
Zentner.
Für die Echriftl. verantwortl. Otto Seltmann,  Calw.
Drucku. Verlag derA. Oelschläger'schen Buchdruckerei, Calw.

Amtliche und Privat -Anzeigen.
K. Oberamt Calw.

Samnlnnsa. Nttmrtimg von Pilsen.
Bei der am vorigen Samstag im Georgenäum zu Calw statt»

gefundenen Versammlung kam der allgemeine Wunsch zum Ausdruck,
es möchten di«

im Bezirk Calw gesammelten eßbaren Pilze
unseren 3 Lazaretten (in Calw , Hirsau n. Ltebenzel!)

als Liebesgabe« für das Rot « Kreuz
zugewendet werden; zug'elch wurden als Pilzkenner,  welche vor
der Ablieferung bezw. Verwertung der Pilze ibr Gutachten über die
Eßbarkeit derselben abgedm würden, bezeichnet: Professor Strudel,
Dr. Brösamlen,  Forstmeister Wurm.  Rektor Beutel  und
Hauptlehrer Pfrommer  für das Vereinslozarett Lalw;
Apotheker Kalchrenter  für das Reserve-Lazarett Hirsau
und Lehrer Hang  für das Reserve-Lazarett Ltebenzel  l.

Die sehr empfehlenswerte, von Haiiptlehrkr Oberweyer heraus¬
gegebene Schrift: »Bedeutung der Pilze für die Dolksernährung" kann
nunmehr vom Oberamt unentgeltlich bezogen werden.

Den 15. September 1915.
Reg.-Rat Binder.
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ZmvevikvW dksEleklrWlMkkrHirslill
wird ein zuverlässiger

Mann gesucht,
der den Betrieb der Sauggasanlage selbständig zu besorge» hat,
was in kurzer Zeit erlernt werden kann. Eintritt sofort oder längsten»
am 1. Oktober.

Lusttragende wollen sich persönlich melden bei der
Verwaltung des Elektrizitätswerk »,

G. Mogler.

Wir nekmen Leickriunßen auf ciie

III.List MsttlM
ru 6en LeäinAungen 6er l-eicbsbrmk bis 22 . Septbr.
entgegen un6 empfehlen äagegen

MliiMst RlWm
— ausgenommen Österreichische Mellten — ru guten
Kursen

LDl VvrltttKkLkIl.
2u Auskünften Sln6 wir gerne bereit.

villi VsrselMLliM KM.

Wcheilmebl
lohne Mehlkarte »),

Pfund 60 Pfg.,

Makgrirs,
(bester Ersatz für Weizengrits,)

Pfund 48 Pfg.,

Sv« - m» Cmsiumreiii.
Auf t. Januar ist eine

Zzimmrige

Wohnung
mit Zubehör zu vermieten.

Angebote an die Geschäftsstelle
dieses Blatt«s erbeten.

Wegen Wegzug ist eine freundl.

Wohnung
mit 2 Zimmern und sämtlichem
Zubehör aus 1. Januar 1916 zu
oermteteu. Zu erfragen in der
Geschäftsstelledieses Blattes,

Schöne

z.Mmr-BohMg
ist wegzugshalber zu vermieten.
Zu erfrag in der Geschäftsst. d. Bl.

2-oderz-Zimer-
Vohlmg

sofort oder später zu vermieten.
Wilhelm Bacher, Schuhmacher¬

meister, Haaggaffe 191.
Ein sehr gut erhaltenesPrWesMgelk.

Größe 1,60X0,95 Meter, ist wegen
Entbehrlichkeitzu verkaufen. Zu
erfragen in der Geschäftsst. d. Bi.

Zwei noch neue 419 und 411
Liter hallende

L Fässer
zu verkaufen. Näheres bei
Hufschmied Roller, Reubulach.

Z-4-ZiMeiWhMg
mit allem Zubehör und Garten-
auteil in der Umgegend Calws
(Hirsau, Althengstett, Altburg.Wild-
derg usw.) am liebsten Bahn¬
station, von ruhiger Familie jaus
1. Oktober

z« mieten gesucht.
Angebote unter «4. 2. an die

Geschäftsstelle dies. Blattes erbeten.

Kinderloses junges Ehepaar
sucht

für 1. Oktober sommerlich« 8- od.
llzimmrige

Wohnung.
Offerten mit Preisangabe unter

E. F . 14 an di« Geschäftsst. d.Bl.

Die
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»I» Rotes Kreuz Caliv. »I»
Ter Wttrttembergische Landesverein vom Roten Kren;

beabsichtigt,
UM di« Zeit des Geburtstages

Ihrer Majestät der Königin,
also in den ersten Tagen deS Monat - Oktober, wiederum größere

Liebesgabensendungen
nn sämtliche württembergischen Truppen

yinansjnsende«. Ter Plan ist ähnlich dem, der zn Weihnachten
zur Ausführung kam und damals so glänzend gelang. Rar
einen Nachteil hatte diese Wethuachtsgabe, nämlich den, daß
sie zn einer Zeit hinausgiag , wo, abgesehen von wen gen Aus¬
nahmen, jeder Soldat « ehr oder weniger mit Gabe« aus der
Heimat erfreut worden ist, oft sogar in mehr als reichem Matze.
ES ist tatsächlich vorgekommea, datz viele Soldaten Dutzende
von Pakelen bekamen, die uaturgcmätz die erhoffte Wirkung
nicht haben konnten und vielfach « ehr zur Last als zur Freude
wurdeo. Aus diese« Gründe» wird daS Rote Kreuz diesmal
von einer Weihnachtssend«!g t« großen Stil absehen und

dafür zu Ehren der hohen Schutzherrin des Württembergischen
Roten Kreuzes, der Königin, eine Sendung um die oben an¬
gegebene Zeit auf den Weg bringen. Es wird zn Anfang
Oktober die Nachfrage nach wollenen Sache» wieder besonders
lebhaft werden, es wird bet dem raschen und erfolgreichen
Fortschritten unserer Truppen , vor allem im Oste», auch daS
Bedürfnis nach Gaben anderer Art gerade jetzt ein ganz be¬
sonders dringendes sein. Diese Gabe, wiederum in Schachteln,
die vom Roten Kreuz kostenlos abgegeben werden, wird jedem
einzelnen württembergischen Soldaten zugehen. Reben wärmen¬
den Wollsachen soll daS Paket eine Auswahl Genutzmittel und
Gebrauchsgegenständeenthalte», die unsere« tapferen Truppen
draußen immer willkommen sind. Der Wert eines Pakets soll
sich im Rahmen von 3—4 Mark bewegen.

Es ist zn hoffen, datz dieser Gedanke ebenso wie um die
Weihnachtszeit in unserer Bevölkerung lebhaften Beifall und
damit seine rasche Verwirklichung finden wird.

Die ersokderiichev Schachteln können von Fräulein Luise
Pfrommer im Seorgeuäum im Lanse dieser Woche kosten¬
los bezogen werden.

Calw,  den 14 September 1914.
Der Bezirksvertreter.

I . V : Oberamtspsleger Fechter.

5°/o Deutsche Reichsanleihe.
(Dritte Kriegsanleihe ).

Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden weitere S"/» Schuldverschreibungen des
Reich» hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.

Die Schuldverschreibungen find seitens de» Reichs bis zum 1. Oktober 1924 nicht kündbar; bis dahin
kann also auch ihr Zinsfuß nicht herabgesetzt werden. Die Inhaber kSnnen jedoch darüber wie über jedes
andere Wertpapier jederzeit (durch Verkauf, Verpfändung usw.) verfügen.

Bedingungen.
1. Zeichnungsstelle ist die Reichsbank. Zeichnungen werden von

Sovrmbend , de« 4 . September an
bi» Mittwoch , de« 22 . September , mittags 1 Uhr

bei de« Koutor der Rrichshauptbanl für Wertpapiere in Berlin (Postscheckkonto Berlin Ne. 99) und bel allen Zweig»
anstalte « der Reichsbank mit Kosseaeiartchtung eutgegengenomme«. Die Zeichnungen können aber auch durch
Vermittlung

der Königlichen Seehandlung (Preußischen Staatsbank ) und der Preußischen Central -Geuosseuschaftstosse in Berlin,
der Königlichen Hauptbauk in Nürnberg und ihrer Zweiganstalten , sowie

sämtlicher deutsche» Baaken , Bankiers und ihrer Filialen»
sämtlicher deutsche» öffentlichen Sparkaffen und ihrer Verbände,
jeder deutsche» Lekeusverficherungsgesellschastund
jever deutsche« Kreditge»offe»schaft erfolgen.

Auch die Post nimmt Zeichnungen an allen Orten am Schalter entgegen. Auf diese Zeichnungen ist zum l8 . Oktober
die Vollzahlung zu leisten.

2. Die Anleihe ist in Stücken zu 20000. 10000, 5000, 2000, 1000, 500, 200 und 102 Mark mit Zinsscheinen zahlbar am I. April und 1.
Oktober jedes Jahres ausgesertlgt. Der Zinseniaus beginnt am 1. April I9l6, der erste Zinsschein ist am l. Oktober 19l6 fällig.

3. Der Zeichnungspreis beträgt, wenn Stücke oerlanqt werden, 99 Mark,
wenn Eintragung ln das Retchsschuldbuch mit Sperre bis !5. Oktober 1916 beantragt wird, 98,80 Mark für je 100 Mark Nennwert
unter Verrechnung der üblichen Etückzinsen(vergl. Z. 8).

4. Di« zugeteilten Stücke werden aus Antrag der Zeichner von dem Kontor der Neichshauptbank sür Wertpapiere in Berlin bis zum 1. Oktober
1916 vollständig kostenfrei aufbewahrt und verwaltet. Eine Sperre wird durch diese Niederleguog nicht bedingt; der Zeichner kann sein
Depot jederzeit— auch vor Ablauf dies« Frist — zurücknehmeu. Die von dem Kontor für Wertpapiere ausgeferttgten Depotscheine werden
von den Darlehenskaffenwie die Wertpapiere selbst bestehen.

5. Zeichnungsscheine find bei allen Relchrbankanstalten. Bankgeschäften, öffentlichen Sparkassen, Lebensversicherungsgesellschaslen und Kredit,
genoffenschasten zu haben. Die Zeichnungen können aber auch ohne Verwendung von Zeichnungsschelnen brieflich erfolgen. Die Zeichnungs¬
scheine für die Zeichnungen bei der Post werden durch die Postanstalten aurgegeben.

6. Die Zuteilung findet tunlichst bald nach der Zeichnung statt. Urber die Höhe der Zuteilung entscheidet dos Ermessen der Zeichnungsstelle.
Besonder« Wünsche wegen der Stückelung sind in dem dafür vorgesehenen Raum auf der Vorderseite des Zeichnungsscheines anzugeben.
Werden derartige Wünsche nicht»um Ausdruck gebracht, so wird die Stückelung von den Vermittlungsstellen nach ihrem Ermessen vorge-
nommen. Späteren Anträgen auf Abänderung der Stückelung kann nicht stattgegeben werden.

7. Dir Zeichner können die ihnen zugeteilten Beträge vom 30. Septemberd. I . an jederzeit voll bezahle».
Sie find verpflichtet: ^

30°/» des zugeteilten Betrages spätestens am 18. Oktober 1915
20°/° » » . „ . 24. November 1915
25°/» „ „ . „ . 22. Dezember 1915
25°/» . „ . „ „ 22. Januar 1916

zu bezahlen. Frühere Teilzahlungen find zulässig, jedoch nur in runden, durch 100 teilbaren Beträgen de« Nennwertes. Auch die Zeichnungen
bis zu 1600 Mark brauchen diesmal nicht bi» zum ersten Einzahlungsiermin voll bezahlt zu werden. Teilzahlungen find auch aus fie
jederzeit, indes nur in runden durch 100 teilbaren Betrögen des Nennwertes gestaltet; doch braucht die Zahlung erst geleistet zu werden, wenn
die Summe der fällig gewordenen Teilbeträge wenigstens 100 Mark ergibt.

Beispiel: Es müssen also spätestens zahlen:
die Zeichner von Mk. 300

Mk. 100 am 24. November, Mk. 100 am 22. Dezember, Mk. 100 am 22. Januar,
die Zeichner von Mk. 200 ,

Mk. 100 am 24. November, Mk. 100 am 22. Januar,
dt« Zeichner von Mk. 100

Mk. 100 am 22 Januar.
Die Zahlung hat bei derselben Stelle zu erfolgen, bei der die Zeichnung angemeldet worden ist.
Die im Laus« befindlichen unverzinsliche« Schetzanweisungen des Reich« werden unter Abzug von 5°/«Diskont vom Zahlungrtage,

frühestens aber vom 30. September ab, bis zu dem Tage ihrer Fälligkeit in Zahlung genommen.
8. Da de»Zinsenlauf der Anleihe erst am 1. April 1916 beginnt, werden auf sämtliche Zahlungen5°/»Stückzinsen vom Zahlungsloge, frühestens

aber vom 30. Seplember ab, bis zum 31. März 1916 zu Gunsten des Zeichners verrechnet.
sür Schuldbuch.

Beispiel: von dem in Z. 3 genannten Kaufpreis gehen demnach ab sür Stücke eintragungen
bei Zahlung bis zum 30. September Stückzinsen für ein Kalbes Jahr —2'/,°/°. latsächlich zu zahlender Vetrag also nur 96.50 96,30
. „ am 18. Oktober . für 162 Tage — 2,25°/° . » 96,75 -,/L 96,55
. . .24.  November für 126 Tag« — 1,75°/° „ .. . 97,25 97.05

für je 100 Nennwert. Für jede 18 Tage, um die sich die Einzahlung weiterhin verschiebt, ermäßigt sich der Stückzinsbetrag um 25 Pfennig.
9. Zu den Stücken von 1000 Mark und mehr werden auf Antrag vom Reichrbank-Dirrktorinm ausgestellte Zwischeufcheine ausgegeben,

über deren Umtausch in Schuldverschreibungen das Erforderlich« später öffentlich bekannt gemacht wird. Di« Stücke unter 1000 Mark, zu denen
Zwischenscheine nicht vorgesehen sind, werden mit größtmöglicher Beschleunigung sertiggestellt und voraussichtlich im Januar 1916 ausgegeben werden.

Berlin , im August 1915.
Reichsbank-Direklorium.

Havenstein . o. Grimm.

! Derjenige, welcher am Sonn-
tag abend eine

T̂aschenshr mit Kelle
l gefunden hat, wird ersucht, die¬

selbe bis Ende dieser Woche ab-
zugebe», andernfalls er dem
Gerichte übergeben wird.

Josef Roll, Schuhmacher,
Hengstetterftratze 438.

in vorsoiiisösn . streislrrgon,

kr t-ampsrier.

FnrMsendnllM
empfiehlt in Blechdosen:

Riudszuuge mil Kaperutuuke,
Schlüßen mitS-iual,

Sauerbraten,
Kalbs-Gulasch,

Dieser WSrstl mit Sauerkraut,
Gelastetes Kalbfleisch,

LeudenstM mit gröueu Bohnen,
ferner:

Tee mit Rum.
Mllch-Lacao,

Limonade-Pulver,
kl. ZelSweg.

Heute
frisch eingetroffe«

Schellfische

kKMMco.

Mmhoch,
garaut . rein, Pfd . Mk. 1.20,

HrlWuig.
Pfd . 56 Pfg -, sowie

Versanddosen u.
VersandLartons

hiezu empfiehlt
Si>«-«dEorsiMvel».

4 neuer « ovale

§SssLr>
220- 265 Liter hallend, sind z«
verkaufen.

Lederstratze Rr . 167.

1S-20 Ztlitvtt schölle

Mlsssel «.
.Industrie - , «M- zu verkaufe».
Preis 4.20 Mk der Zentner.

Anton Galt, B»chbinderei,
Wrilderstadt.
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